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Regelmäßige Gottesdienstangebote: 
 
Samstag  17:15 Uhr  Beichtgelegenheit St. Korbinian 
 18:00 Uhr Vorabendmesse St. Korbinian 
Sonntag  8:30 Uhr Hl. Messe St. Ulrich AK
 10:00 Uhr Pfarrgottesdienst  St. Korbinian 
 10:00 Uhr Pfarrgottesdienst St. Ulrich NK 
 19:00 Uhr Hl. Messe  St. Wilhelm,  
   Oberschleißheim 
   (nicht in den Ferien) 
Dienstag 18:30 Uhr Hl. Messe St. Ulrich NK 
Mittwoch 19:00 Uhr Hl. Messe St. Korbinian 
Donnerstag 15:00 Uhr Gottesdienst  Haus am Valentinspark 
  (14tägig im Wechsel mit der ev. Gemeinde) 
 18:00 Uhr Rosenkranz St. Korbinian 
 18:30 Uhr Hl. Messe St. Ulrich NK 
Freitag 9:00 Uhr Hl. Messe St. Korbinian 
 18:30 Uhr Rosenkranz  St. Ulrich NK 

Bitte beachten Sie auch den Kirchenzettel 

Lösung: 1. Isai, 2. Betlehem, 3. Sieben, 4. Schafe hueten, 5. Samuel, 6. Saul, 7. Waffentraeger, 8. Leier,  
9. Goliat, 10. Steinschleuder, 11. Jonatan, 12. Salomo,   Abschalom 



Wir stehen am Anfang der Fastenzeit. 
Wie geht es Ihnen damit? Wie geht es 
Ihnen mit dieser Zeit der Vorberei-
tung vor Ostern? 

Ich nehme wahr, dass die meisten 
Menschen auf zwei Weisen damit 
umgehen: Die einen verzichten be-
wusst auf etwas und empfinden dies 
als „Leidenszeit“. Andere spricht das 
Thema überhaupt nicht an, weil für 
sie diese Zeit vor Ostern keine beson-
dere Bedeutung hat. 

Für mich ist inzwischen eine ganz 
andere Denkweise über die Zeit vor 
Ostern wichtig geworden: Wie wäre 
es, wenn ich diese Zeit nutze, um wie-
der neu, konzentrierter und fokussier-
ter meine „Leidenschaft“ für Gott und 
den Glauben an IHN zu entfalten?! – 
Wenn es eben nicht darum geht, ein-
fach 40 Tage bis Ostern wie alle an-
deren Tage im Jahr oder vorrangig als 
Verzicht auf etwas zu erleben, son-
dern wenn ich IHN selbst mehr zum 
Mittelpunkt meines Strebens und 
Wollens machen würde?!  

Doch dazu muss ich ganz anders vor-
gehen als oben beschrieben. Ich muss 
mich wieder neu mit einigen Fragen 
auseinandersetzen: Warum hat mich 
Gott geschaffen? Wieso lebe ich hier 
und jetzt? Wer ist Gott überhaupt und 
wie sieht er mich? 

Diesen Antworten dazu kann ich nur 
sehr eingeschränkt über die Ebenen 
des Verstandes und der Gefühle nahe 
kommen. Und: ich kann sie nicht er-
zwingen. Ich kann sie mir letztlich 
nur „gratis“ schenken lassen, durch 

seine „Gratia“, seine Gnade.  

Das setzt Beziehung voraus: zu aller-
erst seine Beziehung zu mir als 
Mensch, sein JA, das er mir, das er 
jedem Menschen unverbrüchlich im-
mer schenkt. Und es geht darum, dass 
ich lerne, seiner Liebe, die mir Leben 
schenkt, durch mein eigenes Leben zu 
antworten, z.B. dadurch, dass ich mei-
nerseits Gemeinschaft mit IHM suche 
und entsprechend Leben gestalte. 

So gesehen ist die Fastenzeit eine 
neue Chance, vielleicht sogar ein Pri-
vileg. Sie kann uns neu bewusst ma-
chen wie Gott ist, wie leidenschaftlich 
ER uns liebt und wie sehr ER sich 
eine lebendige Beziehung zu uns 
wünscht. In Jesus Christus hat er alles 
gegeben, um uns das zu zeigen. ER 
schenkt uns dadurch den endgültigen 
Weg ins Leben, auf den jeder Mensch 
eingeladen ist. 

Nun liegt es an uns, darauf zu reagie-
ren. Deshalb gestalte ich diese Zeit 
bewusst anders als sonst. Nicht indem 
ich nur bewusst auf etwas verzichte, 
sondern indem ich mich bewusst auf 
etwas einlasse! Auf jemanden. Auf 
Gott. Ich rede mit ihm (bete), höre auf 
ihn (versuche ihn in allem, was mir 
begegnet, und in jedem Menschen, 
der mir begegnet, wahrzunehmen) 
und erlebe dabei hoffentlich, wie Gott 
mir näher kommt. 

Vielleicht möchten Sie das in der ver-
bleibenden Zeit auch mal bewusst 
ausprobieren? 

Christian Karmann 
Diakon 

Fastenzeit – Zeit für Gott 
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